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Das richtige Rezept
Wie sich aus Leidenschaft einer Familie ein Erfolgsrezept entwickeln kann, 
beweist seit Jahren die Familie Molcho. Wobei Rezept hier im wahrsten Sinne 
des Wortes eine Rolle spielt. Denn die Rezepte für die beliebten Falafel und 
den Humus der mittlerweile international tätigen Marke Neni waren und sind 
eines der Erfolgsgeheimnisse des Familienunternehmens dessen Gaumen-
freuden demnächst auch in Paris und Amsterdam genossen werden können. 
Gleichzeitig wird gerade gemeinsam mit der Firma Ulrich Etiketten eine neue 
Verpackung entworfen.   

Doch vielleicht kurz zu-
rück zum Start: Begon-
nen hat Haya Molchos 
Leidenschaft für das 

Kochen schon als Kind. Das war 
auch später noch so. Haya liebte es, 
für Nachbarn und Freunde aufzu-
kochen, und half ihnen auch bereit-
willig bei größeren Vorbereitungen. 
Als eine Nachbarin 2003 zu ihr kam 
und sie bat, das Catering für eines 
ihrer Feste zu übernehmen, wurde 
aus dem Hobby ein Nebenjob. Von 
da an wurde sie in den besten Krei-
sen gebucht. Der Schritt zum eige-
nen Lokal war die logische Konse-
quenz. Mit Neni am Naschmarkt 
gab und gibt es eine zusätzliche At-
traktion auf Wiens größtem Markt. 
Neni war das erste Lokal in Wien, in 
dem es orientalisches Essen modern 
und trendig gab. Vom eingefleisch-
ten, alternativen Vegetarier bis hin 
zum Businessmann – hier treffen 
sich Touristen und Wiener zum ge-
meinsamen Essen und Genießen. 
Im Familienunternehmen integriert 
sind auch die Söhne Nuriel, Elior 

und Ilan. Jeder in der Familie hat 
seine Aufgabe übernommen. Der 
eine kümmert sich um die Produk-
tion, der eine um neue Projekte, ei-
ner um die Marke und Haya um die 
Küche. „Nirgends ist der Ferne Os-
ten so nah wie im NENI am Nasch-
markt. Vielleicht, weil es hier ge-

nauso drunter und drüber geht wie 
auf einem orientalischen Bazar - am 
Markt wie auch im Lokal. Inmitten 
des pulsierenden Markttreibens und 
umringt vom Duft nach Gewürzen 
fühlen wir uns so richtig wohl. Und 
das schmeckt man auch bei unseren 
Speisen“, so das Motto der Familie.

Zutaten
„Neben den Rezepten, die in jahre-
langer Erfahrung als Weltenbumm-
ler auch vor Ort recherchiert wur-
den, sind natürlich die Zutaten das 
Um und Auf unserer Gerichte“, er-
klärt Nuriel Molcho, der auch gerne 
erzählt wie es kam, dass Neni lang-
sam aber sicher international wurde. 

„Begonnen hat alles damit, dass ei-
nige Zeit Manager aus einem Hotel 
täglich bei uns frühstückten. Eines 
Tages hatten sie die Frage, ob wir 
nicht in ihrem Restaurant auch das 
Neni-Angebot anbieten möchten. 
Damals waren wir noch im ersten 
Jahr und wir sagten ab. Wir blieben 
allerdings im Kontakt und als vom 
gleichen Gast später die Anfrage 
kam ob wir nicht bei der Eröffnung 
eines Lokales in Zürich mithelfen 
möchten, sagten wir ja, halfen da-
mals allerding nur bei der Gestal-
tung der Speisekarte mit und gaben 
als Hilfe einige Gewürzmischungen 
mit denen unsere Gerichte umge-
setzt werden können. Nachdem 
auch in Zürich das Konzept sofort 
auf Gegenliebe stieß, kam die Idee, 
Neni als Franchise-Unternehmen 
weiter auszubauen. So kamen auch 
Berlin und Zürich zu ihrem Neni. 
Bei den neuen Lokalen sind wir aber 
weitergegangen – hier wird von uns 
das Neni-Konzept vor Ort umge-
setzt und die Köche lernen bei uns 
die Zubereitung unserer Speisen. 
Gleichzeitig sind die Restaurants 
aber auch eigenständig und es wird 
nicht alles standardisiert. München 
werden wir heuer noch eröffnen und 
Köln, Amsterdam und Paris folgen 
nächstes Jahr“. Dass Neni immer 
internationaler wird, beweist auch 
das neueste Kochbuch, das mehr-
sprachig erscheinen wird.

Spar
Seit einigen Jahren kann man sich 
das Flair von Neni aber auch vom 
Supermarkt mit nach Hause nehmen. 

„Zum Start belieferten wir nur zwei 
Spar Filialen – nachdem unsere Pro-
dukte dort vom Start weg ein Erfolg 
waren, wollte Spar das Sortiment in 
allen Filialen haben. Wir haben in 
der Garage mit der Produktion an-
gefangen, alle Freunde mussten aus-
helfen“, sagt Ilan. Mittlerweile be-
liefert Neni 1.600 Filialen mit 25 un-
terschiedlichen Produkten – wobei 
Ilan erklärt, dass ohne die Unterstüt-
zung der Handelskette dieses Pro-
jekt nie diese Größe erreicht hätte. 
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„Wir mussten ja erst lernen, dass man 
Lebensmittel auch anders verpacken 
kann als mit der Hand – dass es hier 
richtige Verpackungslösungen gibt, 
war mir zum Start ja nicht bekannt.“ 
Hand in Hand mit der Belieferung 
des Handels ging auch die Bekannt-
schaft mit der Familie Ulrich.

Etiketten
„Wir waren auf der Suche nach 
einem Thermotransferdrucker für 
unsere Verpackungen – die richtige 
Lösung fanden wir bei der Firma 
Ulrich Etiketten. Die Firma Ulrich 
Etiketten ist für uns nicht nur ein 
Lieferant, sondern ein Partner der 
uns hilft, unsere Verpackung und 
unser Produkt weiterzuentwickeln. 
Die Etiketten zeigen heute nicht nur 
unsere Marke – gleichzeitig dienen 
sie als Öffnungsschutz. Die Part-
nerschaft geht aber über das reine 
Etikettengeschäft hinaus. Nicht nur, 
dass sich die Familien gut verstehen, 
entwickeln sie gerade gemeinsam 
auch ein neues Verpackungskon-
zept für zweiteilige Schalen, die 
demnächst auf den Markt kommen 
werden. Wir haben in Ulrich Etiket-
ten einen flexiblen Partner der zu 
uns und unserer Firmenkultur passt.“ 
Damit man der steigenden Nach-
frage des Handels auch Rechnung 
tragen kann, wird die Produktion an 
einen neuen, größeren Standort in 
Gumpoldskirchen (mit einer neuen 
Verpackungsanlage) verlegt werden.

Ulrich Etiketten
„Es macht ganz einfach Spaß, eine so 
innovative Familie auf ihrem Weg 
begleiten zu dürfen“, sagt Dr. Rainer 
Ulrich. „Abgesehen davon, dass ich 
den Humus von Neni liebe“, ergänzt 
schmunzelnd Mag. Florian Ulrich 
vom Familienunternehmen, das 
nächstes Jahr sein 150jähriges Jubi-
läum feiern wird. Im Jubiläumsjahr 
wird allerdings nicht nur gefeiert 
werden – die nächsten Großinvestiti-
onen stehen vor der Tür und werden 
2018 in Betrieb genommen werden 
damit das Unternehmen mit rund 
30% Exportanteil auch in Zukunft 
seine Kunden erfolgreich bei der 
Umsetzung ihrer Konzepte unter-
stützen und begleiten kann.

Mehr über die zwei 
Familienunternehmen 
sehen Sie unter: www.neni.at 
und www.ulrich.at
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Hilfe,“ erklärt der Geschäftsführer. 
Erst bei den Packtischen (Allroun-
der von der Firma Allclick) wird 
dann zur Kontrolle gescannt. Bei 
der großen Menge an unterschied-
lichen Produkten und Bestellungen 
ist die äußerst geringe Fehlrate ein 
Beweis, dass dieses Konzept funk-
tioniert. Natürlich geht dies nur 
mit motivierten Mitarbeitern – was 
auch durch Bezahlung über dem 
Kollektivvertrag und Sozialleistun-
gen wie gratis Mittagstisch erreicht 
wird. Irgendwie wirken hier bei der 
Werksbesichtigung auch alle Mitar-
beiter motiviert und zufrieden.

Zukunft
In Zukunft sieht der Online-Shop

Allclick Austria GmbH
Allclick Austria GmbH, vormals Dexion Austria GmbH, zählt seit 
1957 zu den ersten Ansprechpartnern bei Lagereinrichtung und 

Betriebsausstattung. Das Sortiment beinhaltet unter anderem 
Palettenregale, Fachbodenregale, Lagerbühnen und Meister-

kabinen. Darüber hinaus bietet Allclick ein breites Programm an 
Lagerhilfsmitteln, Inneneinrichtung und Schallschutz. Mit der Zentrale
 im niederösterreichischen Pfaffstätten und Niederlassungen in Graz, 

Salzburg und Linz betreut das Unternehmen erfolgreich Kunden
 in ganz Österreich. Von der persönlichen Beratung über die 

Planung bis hin zur Montage erfolgt bei Allclick alles aus einer Hand.

Spezialist noch große Chancen 
im Lebensmittelbereich – so ist 
eines der nächsten Ziele (Start in 
Graz) Kunden frischestes Brot zu-
zustellen. Aber nicht nur hier sieht 
man Chancen – Waschmaschinen, 
durch die automatisch Waschmit-
tel nachbestellt werden oder aktive 
Kühlschränke sind sicher erst ein 
Anfang. „Leider sind Onlinebestel-
lungen bis jetzt oft noch zu holprig 
– hier kommen eben wir ins Spiel,“ 
erklärt zum Abschluss Roland Fink. 

Mehr über die Firma und die 
eingesetzte Betriebsausstattung
sehen Sie unter: 
www.niceshops.com und 
www.allclick.at.

durchgeführt werden. 

KOMPACK: Dies wird al-
so ein zentrales Thema auf 
der interpack sein – gibt es 
weitere Schwerpunkte?

Marcel Kiessling: Ja, ein 
Schwerpunkt wird in Zukunft 
auch auf den Bereich Kos-
metik gelegt – unsere guten 
Erfahrungen im Pharmabereich 
haben uns dazu bewegt, auch 
im Kosmetikbereich Teams zu 
bilden, die nur ein Thema im 
Kopf haben. Es gibt in diesem 
Bereich zwar schon viele In-
stallationen, aber wir möchten 
hier noch kompetenter werden.

KOMPACK: Das auf der 
FachPack gezeigte Flowmodul 
wird wieder ein Thema sein?

Marcel Kiessling: Ja – mit 
unseren sieben Grundmodulen 
und dem auf der FachPack 
gezeigten Flowmodul als 
achter Systemkomponente ist 
das Verpacken von Produkten 
wie Keksen, Riegeln und 
anderen Artikeln in Schlauch-
beutel nahtlos innerhalb der 
bewährten TLM-Anlagen 
möglich. Bilderkennung, Pick- 
und-Place-Roboter und Flow-
modul verschmelzen dabei zu 
einem System. Hinsichtlich 
Platzbedarf, Qualitätskon-
trolle und Flexibilität erreicht 
dieses System neue Bestmar-
ken. Auf der interpack zeigt 
Schubert eine Pickerlinie mit 
fünf F4-Robotern, die Kekse 
in das Produktzuführsystem 
eines Flowmoduls legen. 

 KOMPACK: Kurz zum all-
gemeinen Markt – wo sehen 
Sie  zurzeit die größten 

Erfolgschancen?

Marcel Kiessling: Besondere 
Chancen sehe ich für uns in 
Nordamerika – wir sind hier 
zwar schon erfolgreich, aber 
aktuelle Projekte zeigen uns, 
dass hier für uns noch ein 
großer Markt ist. Südostasien 
wird zunehmend interessanter 
für uns. Aufgrund der stark 
gestiegenen Lohnkosten z.B. 
in China wird die Automati-
sierung auch hier immer wich-
tiger. In Europa sind wir gut 
ausgelastet – auch in England 
gibt es interessante Projekte 
und die Zusammenarbeit mit 
KHS im Getränkebereich lässt 
sich gut an – einige interes-
sante Projekte konnten wir 
bereits gemeinsam umsetzen.  

KOMPACK: Man hört im-
mer wieder „Schubert baut 
Verpackungsmaschinen für 
Spezialanwendungen – also 

wo andere Maschinenbau-
er nicht mehr weiterwis-
sen, kommt Schubert zum 
Einsatz“. Stimmt das?

Marcel Kiessling:  Nein, wir  
haben Lösungen für alle Bran-
chen und nahezu fast alles, 
was es zu verpacken gilt. Egal 
wie schwierig oder leicht die 
Anwendung ist – wichtig ist, 
dass die Anlagen für die Kun-
denanwendungen die richtigen 
sind. Wir können unsere Mo-
dule speziell auf unsere Kun-
den abstimmen und achten sehr 
darauf, dass der Kunde auch 
die richtige Lösung bekommt 

– nicht zu viel und nicht zu we-
nig. Schubert zielt bei seinen 
Neuentwicklungen außerdem 
auf integrierte Gesamtsysteme, 
die kompakter, flexibler und 
effizienter sind als herkömm-
liche Anlagen. Unterschied-
lichste Verpackungsprozesse 
werden in einer einzigen 

TLM-Maschine abgebildet, 
sodass Schnittstellen zwischen 
den Prozessschritten verein-
facht werden oder wegfallen. 
Für TLM-Maschinen gibt es 
vollständig integrierte Ther-
moform-, Siegel-, Stanz- und 
Abfüllaggregate für die Pri-
märverpackung von Produkten, 
z. B. für Shampooflaschen 
oder Kaffeekapseln. Mög-
lich wird dies unter anderem 
durch den von Schubert ent-
wickelten Transportroboter 
Transmodul, mit dem sich 
die Schnittstelle zwischen 
Primär- und Sekundärverpa-
ckung überbrücken lässt.

KOMPACK: Danke 
für das Gespräch!

Mehr auch während
der interpack: Halle 14 / A06
oder unter:
www.gerhard-schubert.de

Beim Hallenrundgang - rechts: Marcel Kiessling und Bärbel Beyhl
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